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Eine Irieöensreöe painleves .
„ Der Tag wird anbrechen , vielleicht bald . .

Der französische Präsident der Republik Doumergue und der

Ministerpräsident P a i n l e v 6 statteten der Stadt Straßburg
einen offiziellen Besuch ab und hieven Reden . Die Rede Painleves
»vor zum Teil innerpolitisch und bemühte sich, die Bedenken der

rechtsgerichteten Teile der elsässischen Bevölkerung gegen die Politik
des Linksblocks zu zerstreuen . In seinen außenpolitischen Aussüh -
rungen sagte er p. a. :

Elsaß zu verteidigen , wenn es jemals bedroht würde ,
würde das einige und unteilbare Frankreich sein « ganze Existenz
einsetzen . Das seien keine Worte des Imperialismus oder der kris -

gerischen Bedrohung . Frankreich wolle nur ein

guter Arbeiter für den Frieden sein ,

Sir
einen guten Frieden , damit es keine Unterdrücker üNd keine

nterdrücktc mehr gebe . Dieser Wunsch sei weder von Utopie noch
von Verblendung begleitet . Das sranzösische Volk habe einen zu
gesunden Sinn , um sich einer Illusion über die schlechten
Kräfte hinzugeben , die die weite Welt beunruhigen . Es kenne die
Eeiahren , angesichts deren man die Augen geöffnet halten müsse .
Es gebe Träume von der Herrschaft üver die , die sich
nicht mit der Niederlage zufriedengeben wollen . Es gebe neue
Nationen , die unterworfen gewesen und die zur Beunruhigung
berechtigt gewesen seien , wenn die Zukunft ihrer Unabhängigkeit
und chrer Freiheit in Frage stehe .

Ebenso gefährlich wie das blinde vertrauen sei auch das blinde

Mißtrauen .

durch da » ein argwöhnisches Land überall Gefahren und

Komplotte entdecken könne , so daß es keine Gelegenheit vor -

übergehen laste , in die eine beharrliche Negation es ein -

spinne . So beunruhigend und täuschend auch manchmal die Eni -

wicklung der internationalen Politik sein möge , er , Painleve » könne

seinen
Glauben an die Zukunft der europäischen Zivilisation

betonen . Er wolle das im Elsaß tun .

Sollte es wirklich «vahr sein , daß die Linie , die Frankreich und

Deutschland voneinander trennen , aus immer eine bedrohte

Grenze bleiben soll ? Diese Frage beantworte er mit Rein .

Dean ein Tag werde anbrechen , vielleicht eher als man glaube .
an dem die bitteren Enttäuschungen der Nachkriegszeit die

wahren Lehren des Krieges auskommen ließe »», so daß die Völker

den haß , der sie noch trenne , fallenlassen würden , damit sie,
ein jedes nach seiner Begabung , sich nicht gegenseitig bekämpsen .

sondern zusammenarbeiten werden .

»un gemeinsam die rebellisch « Materie und die Uebel zu bezwingen ,
die die Menschen beseelen .

Dieser Tag . so schloß Painlevö . werde wohlluend über jenem

zivilisatorischen Gebiet strahlen , das «in unbedingt französisches

Elsaß in einem wiederausgesöhi »ten Europa sein werde .

Ueberraschenüer Sesuch .
Benesch in Paris — Briand nicht zu Hause .

pari » . 1. Znni . ( MTB . ) Der tschechische Außenminister
B e u e s ch ist vorgestern , wie . Petit parisiea - meldet , u a e r .

wart « in pari » elagclrofsen und hatte am Rachmittag

eine Unterredung mit dem Generalsekretär am Quai d ' Orsay .

Philippe Berlhelot .
»

Ursprünglich sollte Deiresch in diesen Tagen in Wien

einen politischen Besuch abstatten . Doch wurde diese Reise

plötzlich abgesagt , angeblich , weil die Wiener chatenkreuzler

Protestkundgebungen gegen den tschechischen Außenminister

planten . Indessen dürfte nicht das der wahre Grund dieser

Programmänderuirg gewesen sein , sondern die Tatsache , daß

sich entgegen der Bisherigen Entwicklung eine Einigung

zwischenParisund London in der Sicherheitsfrage

auf der Grundlage der englischen Auffassung anzubahnen

scheint . Denn eine derartige Einigung bedeutet für den ehr -

geizigen und rührigen tschechischen Staatsmann einen schweren

Schlag . Einmal aus persönlchen Gründen : er ist neben

Lriond und Macdonald der eigentliche Verfasser des söge -
nannten Genfer Garantiepro tokolls , jenes Ent -

- vurfes , der auf der vorjährgen Völkerbundsversommlung

grundsätzlich beschlossen wurde , dessen Ratifizierungsaussichten
» der immer mehr geschwunden sind . Zuletzt versuchte Briand ,

das Protokoll zu retten , als . England den deutschen Garantie -

Vorschlag zur offujcllen Diskussion stellte , indem er den an -

geregten Fünfmächtepakt durch einen allgemeinen Garantie -

»okt ersetzen lasten wollte , der letzten Endes mit dem Genfer
Entwurf identisch gewesen wäre . Dieser Versuch ist an dem

Widerstand Chamberlains gescheitert und Briand schien ein -

lenken zu wollen .
Die überstürzte Reise von Benesch noch Paris hängt offen -

�ar damit zusammen . Denn neben den persönlichen . Gründen

spielen die vermeintlichen außenpolitischen Interessen der

Tschechoslowakei eine wesentliche Rolle . Wir betonne : die

vermeintlichen Interesten denn wir halten die ganze

Entwicklung , die die Prager Außenpolitik in den letzten

für verfehlt , weil unmoralisch und kurzsichtig . Ihr A
und O ist das Verbot des Anschlusses Deutsch -
österreichs an Deutschland . Dieses geradezu zu einer

fixen Idee gewordene Ziel verhindert nicht nur die An -

bahnung . wirklich freundschaftlicher Beziehungen zwischen der

tschechischen Republik und ihren beiden wichtigsten Nachbarn ,
Deutschland und Deutschästerreich , mit denen sie sonst jo viele

Berührungspunkte und gemeinsame Interessen hat , sondern
es zwingt obendrein in unvermeidlicher Rückwirkung die

Prager Regierung zu einem inn er politischen Kurs der

Zurücksetzung starker nationaler Minderheiten , der dem Lande

auf die Dauer sowohl moralisch wie wirtschaftlich schweren
Schaden zufügen muß .

Diese Außenpolitik Benesch ' hat zwar in den letzten
Jahren äußerliche Erfolge erzielt : die Bildung und Befesti -

gung der kleinen Entente , die Militärkonoention mit Frank -
reich , die Herstellung eines engen Einvernehmens mit Polen
trog verschiedener Rcibungsflächen . Das Genfer Garantie -

Protokoll wäre die — allerdings unerläßliche — Krönung
dieses Werkes gewesen . Solange aber dieser Schlußpunkt
fehlt , sind die Ergebnisse der Politik Benesch ' nur Schein -
erfolge , die nicht von Dauer sein können , während umge -
kehrt die außen - und innerpolitischen und nicht zuletzt die wirt -

schaftlichen Nachteile dieser im Grunde genommenen a g -

gressiven Bündnispolitik mit der Zeit wachsen
müsien .

Das wahre Interesse der tschechischen Demokratie dürfte
vielmehr in einem herzlichen Zusammenleben mit seinen deut -

schen Nachbarn liegen , und dieses ist am besten zu erreichen
durch Schiedsgerichtsverträge . Die Aufgabe des
starren und ungerechten Anschlußverbotes würde die Sicher -
heit der vertraglich festgesetzten Grenzen der Tschechoslowakei
in keiner Weise beeinträchtigen . Weit davon entfernt , die

irredentistische Bewegung in den deutschböhmischen Gebieten

zu fördern , würde eine solche Politik automatisch eine solche
Entspannung innerhalb des Rgtionalitätenstaates zur
Folge haben , so daß die Integrität der Tschechoslowakei auf diese
Art viel bester und dauerhafter gewährleistet wäre als mit den

bisherigen außen - und innerpolitischen Methoden , die nur eine

getreue Nachahmung der chabsburgischen Regieruugskünste
sind .

Aber einstweisen scheint der Weg zu einer solchen Er -
kenntnis leider noch sehr weit . Benesch ist nach Genf über

Paris gereist , weil er hoffte , dem anscheinend weich werden -
den Briand das Rückgrat gegenüber Chomberlain zu stärken .
Offenbar wollte er den französischen Außenminister veran -
lassen , zumindest das Anschlußverbot in den geplanten Ga -

rantiepakt noch einzuschmuggeln . Auffallenderweise hat er
aber Briand nicht getroffen , weil dieser „ auf dem
Lande " war . Da man annehmen muß , daß Benesch seinen
Pariser Besuch rechtzeitig angekündigt hatte , hat es den An -

schein , als hätte Briand kein besonderes Bedürfnis empfunden ,
mit Benesch in diesem Augenblick zu konferieren . Dieser mußte
sich damit begnügen , seine Gedanken und Wünsche dem Ge -
neralsekretär des französischen Auswärtigen Amtes .

Philippe Berthclot , vorzutragen . Dieser ist gewiß
eine sehr wichtige und einflußreiche Persönlichkeit . Aber er
wird wohl auftragsgemäß nur geantwortet haben , daß er das

Vorgetragene seinem Chef weiterleiten werde , während Be -

nesch den weiten Umweg von Prag nach Genf über Paris
sicherlich in der Absicht unternommen hotte , von Briand bin -
dende Zusagen zu erwirken .

Ob der tschechische Außenminister auf der Tagung des
Völkerbundrates in Genf in der nächsten Woche mehr Glück

haben wird ? Das ist nicht ausgeschlossen . Einstweilen dürfte
der mißglückte Abstecher zum Ouai d' Orsay für ihn eine nicht
unempfindliche Schlappe gewesen sein .

Eine sonderbare französische Erklärung .

Paris , 1. Juni . ( WTB ) Wie Havas berichtet , erklärt man in

französischen diplomatischen Kreisen , daß der Besuch , den der

tschechische Außenminister B e n e s ch am Sonnabend dem General -

sekretär des Ouay d' Orsay Philippe B e r t h e l o t und dem Ministe -
rialdirettor Laroche abgestattet hat , keinerlei Bezieh un -

gen ( ? I ) mü den internationalen Verhandlungen über den Sicher -

h e i t s p a k t gehabt habe . Benesch habe sich über Fragen anderer

Art unterhalten , die sich auf Frankreich und die Tschechoslowakei be -

zögen . Nach dem „ Paris Smr " habe sich die Unterredung nur auf

Donau - Angelegenheiten ( Also doch ! Red . d. „ V. " ) be -

zogen .
»

Diese offiziöse Erklärung klingt reichlich naiv . Sie steht jeden -

falls in Widerspruch zu den sehr ausführlichen Kommentaren der

Pariser Moiüogspresse , die den Besuch von Benesch mit den Sicher -

fjähren unter dem Einfluß von Benesch genommen hat , heitsverhandlungen - in engste Verbindung bringt .

Momentbild aus Gberbapern .
Ein Blick ins Blau - Weifte .

K. B. München . 31 . Mai .

Wenn man einen Pfingstausflug zur E" öffnung der Ber -

kehrsausstellung nach München machen konnte , so schaute man

zunächst natürlich nach der Festbeflaggung aus . Die war ja

ganz reichlich und farbenfreudig — nur die verfassungsmäßgen
Reichsfarben blühen ziemlich im Verborgenen . Zwar ist dem

latenten Kriegszustand von Anno Kohr dank beider sestigem

Entgegenkommen ein Frieden gefolgt , der nicht unbedingt
keimfrei erscheint , sondern so, als ob er unter Umständen etwas

faul werden könnte : indessen weht kein Märzenstum , sondern
nur das liebe Mailüftcrl , es ist auch nicht grau - griesgrämiger
November und das Regieren im Reich hat sich ja der im

blau - weißen Lande herrschenden Bayerischen Volkspartei mit

Nationalismus und Schutzzöllnerci so halbwegs angepaßt ,
während hinwieder die Münchener Machthaber die von Kohr
und den Seinen erst aufgepäppelten Hakenkreuzler zwar un -

sanft , aber „zünftig " an die Wand drückten , die Kommunisten
nicht minder , und wenn die Gelegenheit günstig ist , piesackt man

auch das Reichsbanner ganz gern . Man weiß ja , daß eine

Reichsrcgicrung , in der Deutschnationale tonangebend find , sich

für die Achtung der Reichsverfassung und ihre Schutzwehr
nicht gerade bedrohlich ins Zeug legen wird . Sokonnte man

also in München zwar weder am Hauptbahnhof , noch im

Straßenschmuck viel von den Reichsfarben sehen , und es He-

durfte einer nachdrücklichen Erinnerung , um wenigstens die

Post zur Setzung der Reichsfarben zu veranlassen : wenn

man sie dagegen an den — Finanzämtern recht sichtbar
wehen sah . so dürfte das bei der Beliebtheit gerade der Steuer -

zahlung Schwarz - Rot - Golds Volkstümlichkeit gerade s o er¬

höht haben , wie man es an zuständiger Stelle wünschen mag !
Es fiel als Zeichen bayerischer Eigenart die trotz „ Ver -

reichlichung " weiterbesteht , auch auf , daß die sonst sehr emp -
fehlenswerten Reichs poftautos im schönen Oberbayern aus -

schließlich das bayerische Wappen tragen und außerdem

auch durch braune Färbung statt der gelben Reichspostanto -
sorbe im ganzen übrigen Reichspostgebiet so eine Art R e -

s e r v at betonen wollen .

Bezeichnend dafür , daß manche Leute in München immer

noch glauben , die Reichsfarben aus ihrem Machtbereich fern -
halten zu können , war es auch , daß unser Parteiorgan , die

, . M ünchener Po st " , Schwierigkeiten mit der Aus -

st e l l u n g s l c i t u n g erst überwinde » mußte , um ihre

schwarzrotgoldenen Wcrbeplakate auf dem Ausstellungsgelände
anbringen zu können . Aber man h a t diese Schwierigkeiten
überwunden und die Plakate hängen . Andererseits ist das

Hakenkreuz und ist der ganze Spuk der Hakenkre ' i,zlerei ans
den Münchener Straßen verschwunden . Die völkische
Fraktion im bayerischen Landtag , die nach der Neuwahl vom

April 1924 genau so stark war wie die sozialdemokratsche , ist

gespalten und zerfahren . Die Rundschreiben des immer nach

vorhandenen , aber höchst unbeachteten Hitler erscheinen —

welche Wendung durch Wotans Fügung ! — nicht selten in

der „ Münchener Post " früher als im „ Völkischen Beob -

achter " , und ihr Inhalt zeigt den schnnrnzelnden Münchnern
nur die ganze Hilflosigkeit , Ohnmacht und Verzweiflung dieses
einst so maulgewoltigen 5) elden vom Vürgerbräukeller .

Kläglicher Rückgang der Völkischen wie der Kommunisten
ist nichts spezifisch Bayerisches , sondern im ganzen Reiche eben -

so anzutreffen . Dagegen mußte es aufmerksame Zuhörer ge -
waltig überraschen , als Herr Dr . S ch w e y e r , dessen merk -

würdige Amtsfühning als bayerischer Innenminister unter

Kohr wohl noch in lebhafter Erinnerung ist , am Pfingftsomüog
in Mittenwald . zu Pressevertretern , Eisenbahnern , Postleuten
und anderen , die das Walchenseekraftwerk eben besichtigt
hatten , in seiner Rede wörtlich sagte :

„ Man muß der damaligen Regierung dankbar dafür sein , daß

sie dieses große Werk in Angriff genommen und den vielen Arbeits -

losen Beschäftigung gegeben hat . "

Die damalige Regierung aber , der nunmehr der Aufsicht ?-
ratsvorsitzende der bayerischen Wasserkraftwerke öffentlich
Dank sagte , das war die rein sozialistische R e v o l u -

tionsregierung Auer - Eisner , die die „ Vater -

ländischen " jahraus , jahrein » nd unter stiller oder auch lauter

Billigung der reaktionären Regierungen vor dem ganzen
Land in tollster Weise geschmäht und beschimpft hatten . Wenn

ein Mann wie Schweyer mit einer solchen öffentlichen Auer -

kennung und Danksagung allerdings nur der Wahrheit die

Ehre gibt , so ist dos doch eine Tatsache von nicht zu unter -

schätzender Bedeutung . Sie beweist , daß eben die Wahr -
heit auf die Dauer mit noch so viel Geschrei nicht nieder -

gebrüllt und ihr Licht mit noch so viel blauweißem und

schwarzweißrotem Fabnenstoff nicht verhängt werden kann .

Ein Schweyer hätte nicht so gesprochen , wenn er nicht das Ge -

fühl gehabt hätte , sich mit der blauweißen Voltsseele nicht in

Widerspruch zu setzen . So kann das gewaltige Werk

der Ausnutzung der ob er bayerischen Wasser -
kräfte zur Elektrizitätsgewinnumg , das schon
im Gange ist und ganz Bayern bis Aschaffenburg und Hof
mit billigem Strom versorgt , ohne der Kohle aus dem fernen

<



Ruhrgebiet oder aus den Staaten der Tschechen und Polen
�u bedürfen , sehr wohl denAnfangzueinergerechten
Würdigung der Arbeit darstellen , die die sozialistische Re -

gierung für das bayerische Volk geleistet hat . Die bayerischen
Arbeiter wissen das sowieso , aber die Industriearbeiter sind
in Bayern « in nicht allzu starker Volksteil , und darum war

gerade in Bayern die Politik der Sozialdemokratie schon
zur Zeit , als noch Georg v. Vollmar ihr seine Kraft widmen

konnte , immer stark darauf gerichtet , nicht nur die Land -
arberter , sondern auch die Kleinbauern , die Intelligenz und
alle Darbenden und Entbehrenden um ihre Fahne zu sammeln .

Nach beispiellos schweren Zeiten , die sie durchmachen
imistte , ist unsere Partei auch in Bayern wieder im Aufstieg .
Selbst bei der Landtagswahl im April 1924 errang sie in

München von allen Parteien die meisten Mandate und im
ersten Wablgang der Reichspräsidentenwahl marschierte sie in
der Hauptstadt Bayerns mit 93 WO Stimmen allen anderen
Parteien voran . Die politische und gewerkschaitliche Organi -
sation ist in München wie in ganz Oberbayern in stetiger Zu -
nähme begriffen , wie sie auch in der schwersten Zeit des Re -
gierungs - und Hakenkreuzterrors ihren festen Zusammenhalt
nicht verloren hat . Unsere Parteipresse macht diese erfreuliche
Entwicklung , die nicht zuletzt ihr zu danken ist , mit .

Es war Abend geworden , als der Schreiber dieser Zeilen
mit dem Genossen Erhard Auer , dem Vizepräsidenten des
Bayerischen Landtages , aus dem Hochlaird nach München
zurückkehrte . Wagen um Wagen begegnete uns , deren Insassen
große Fahnen in den Reichsfarben schwenkten . Sie kamen von
einer Gruppenfcier des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold im
A ntsbezirk Weilheim , der die berühmten Fremdenverkehrs -
zentren des bayerischen Hochlandes umfaßt . Jubelnd ant -
warteten sie, als wir ihnen ein „ Frei Heil " zuriefen , und wenn
sie gar den Mann erkannten , der in der Revolutionsregierung
Innenminister gewesen war und den nach der Ermordung Kurt
Eisners die Kugeln Lindners von der Landtagstribüire fast
tödlich geiroffcn haben , dann grüßten sie ihn in herzlicher
Freude . Auch in O b e r b a y e r n , das die eigentliche Do -
mane der bayerischen Reaktion nach der unglückseligen Räte -
republik und das besondere Herrschgebiet des Herrn v. Kahr
gewesen ist , geht es wieder vorwärts für die Demokratie und
den Sozialismus .

Nicht Herzog , fonöern König !
Die Sehnsucht deS Gottseidank - Mannes .

„ Gott sei Dank ! " rief der jugendlich - deutfchnationale Adgeord -
nets Dr . Eoerling im Reichstage , als der sozialdemolratische Redner
darauf aufmerksam machte , daß die Wahl Hindenburgs nur als
Vorläufer der Monarchie zu werten fei .

Dieses Vekenntnis war der Fraktion sehr unangenehm . Sie
ließ mehr als einmal verkünden , daß Eoerling ja nur ein Einzelner
und daß fein Zwischenruf — obwohl aus tiefster Brust gekommen —
ein „ unbedachter " gewesen sei .

Jetzt aber pflanzt der junge Rittersmann offen die Fahne auf ,
die die anderen doch immer noch ein wenig versteckt halten möchten .
In der „ Deutschen Zeitung " , die einst den Hitler - Putfch bejubelte ,
nimmt er das Wort , um auseinanderzusetzen , warum gerade unter
Hmdendurg die Forderung nach Rückkehr der Monar -
ch i e erhoben werden müsse . Hindenburg sei in einem deutsch -
nationalen Blatt nach seiner Wahl Als „y. ? . U « p Herzog der
Deutschen " begrüßt worden . Aber ein Herzog ist nicht das

richtige . Es muß ein waschechter Monarch sein . Ohne den kann
ein germanischer Held nicht lebe . n. Es muß ein „ Angestammter "
sein , dem ein echldeutscher Mann die Stiefel küssen muh .

Schmerzerfüllt klagt er darüber , daß Hindenburg , obwohl Mo -
narchist bis ins Mark , den Eid auf die Berfassung geleistet
hat . Aber dadurch sei Hindenburg nicht zum Republikaner ge¬
worden :

Demgegenüber muß festgestellt werden , daß der Eid die
. . Wahrung der Verfassung " oerspricht , nicht aber die
Aenderung der Ueberzeugung . Gerade darin , daß er . der treK
Diener dreier Könige , nun die republikanische Verfassung wahren

Die Grünen unö Sie ölauen .
Ein Farbenstreil aus aller Zeil .

Don Paul Gutmann .

Es ist nicht das erstemal in der Geschichte , daß Parteistreitig -
leiten mit größter Erbitterung unter verschiedenen Farbenzeichen
ausgefochten werden . Die Parteiwut , die Schwarz - Weiß - Rot heute
antreibt , Schwarz - Rot - Gold zu beschimpfen , mit Verleumdungen
oder gar Mordtaten gegen die Farben des Reichs vorzugehen , findet
ihr Gegenstück im späten Altertum . So wie heute die alte Fahne
alle jene Elemente sammelt , die aus Eigennutz , Rachsucht , Abenteuer -

drang das Reue bekämpfen , so waren es um das Jahr SOO die

Grünen und die Blauen , die in Byzanz , der Hauptstadt des oft -

römischen Reichs , gegeneinander standen , die Blauen die Hofpartei ,
die Grünen die empörten Kämpfer für das mißhandelte Recht .

In jener Zeit des Verfalls , unter dem oergiftenden Einfluß
eines asiatisch prunkvollen Despotenhims war die Spielleidenschast
das einzige , was die Gemüter des Bolls ernstlich bewegen konnte .
Die Rennbahn , der Tummelplatz aristokratischer Vergnügungen .
lenkte die Interessen des Volks in willkommener Weise von gefähr -
licher Kritik an den Handlungen des Kaisers und seiner Mächtigen
ab . Dafür oerwandelte sich der bestehende Gegensatz zwischen Macht
und Unterdrückten in den Streit der beiden Farben , der Ursprung -
lich ein Streit , wie er etwa zwischen Sportsgruppen bestehen niag ,
allmählich in eine revolutionäre Bewegung voll elementarster Leiden -

schast sich umwandelte . Es ist ein seltsamer Hohn der Geschichte , daß
der Name de » damaligen Kaisers Iustinian zwar mit einer der groß -
artigsten Reformen auf dem Gebiete des formalen Rechts verbunden

ist , daß aber die Anwendung dieses Rechts mit der empörendsten
Willkür und Parteilichkeit gehandhabt wurde . Wer dem Hof nahe
stand , wer Geld und Einfluß besaß , wer sich der Macht anpaßte , dem

wurde ein « scheinbare Gerechtigkeit zuteil , während der Gegner mit

der größten Grausamkeit verfolgt wurde .
Der Kaiser hatte eine ehemalige Dirne , eine verrufene , in allen

Lastern und Künsten des Müßiggangs erfahrene Abenteuerin ,

Theodora , als Gemahlin auf den Thron erhoben . Unter ihrem Ein -

fluß stieg der Uebermut der Blauen auf den Gipfel , zumal die

Kaiserin « ms persönlicher Rachsucht , well die Grünen einen ihrer
Sippe das Amt de , Palasthüters verweigert hatten , diese mit ihrem
Haß oerfolgte . Täglich füllten sich die Häuser mit Mord und Frevel -
taten , während die Gerichte bei der Bestrafung sich die größte Partei -
ltchkett zuschulden kommen ließen . Die Grünen bestürmten den

KÄser mit Klagen über das ihnen ständig zugefügte Unrecht , aber
der Kaiser gab nur zum Scheine nach , entließ ein paar verhaßte Be -

amte . um sie später noch vorteilhafter unterzubringen , so den Kanzler
Trihonian , der ein ebenso berühmter Jurist wie gieriger Aussauger
gewesen ist . Die Wut der empörten Dolksmassen ließ sich jedoch
nicht mehr zügeln . Sie brannten da » Präfekturgebäude nieder , be -

will , liegt da » große schmerzliche Opfer , da » er dem Volke bringt .
. . . . Die Vereidigung Hlndenburgs war für uns Royaltsten eine
bittere Stunde , denn wir fühlten , als wir den großen Mann

zurückgewannen , wieviel wir haben verlieren müssen . Wenn
dann Herr Löbe uns herausforderte , wenn in den Tagen darauf
die Linkspresse versuchte , uns durch Hindenburgs Eid an
die Republik zu binden , wenn sie heute schon vorschlägt , die Rechte
müsse sich nun wohl zu einer „konservatio - republikanischen Pur -
tei " entwickeln , wird es Zeit , höchste Zeit , die monarchische
Frage ossen auszuwerfen .

Es scheint un » auch an der Zelt , daß die JDeutschnationalen
endlich Farbe bekennen ! Sie haben bisher immer nur

drum herumgeredet , daß die Frage der Staatsform „nicht aktuell "

sei , daß es auf den „Geist " , nicht aus die „ Form " ankomme . Jetzt
will einer der Ihren — GottseidantI — offenherziger werden und

die „ monarchische Frage ' offen aufwerfen .

Also werden die „ Staatsmänner " unter ihm sich zu entscheiden

haben : Ob sie mit dem gewählten „ Herzog der Deutschen "

zufrieden sein oder die „ angestammte " Landesverräterei

wieder einführen wollen ! Soll Schieles Versasiungsausschuß schon
die Vorbereitung zu den Plänen Eoerlings bilden ?

Der „ GeijV öer »Zeit " .
Ter Pleitegeier geht um .

Pfingsten haben die Herren Theologen in den bürgerlichen
Blättern Gelegenheit , ihren Geist über den „ P f i n g st g e i st " zu
oerbreiten . Ueber allgemeine Redensarten kommt keiner der Herren

hinaus . Auch Stresemanns „ Zeit " bringt den obligaten Artikel

„ Neuer Geist " . Weil dieser Geist ein Geist der Wahrheit ist , straft
die „ Zeit " an anderer Stelle ihre Dementi » der letzten Wochen

Lügen und teilt mit , daß sie ihren Geist hat aufgeben müssen . Na -

türlich auch im Sterben noch versschert sie , daß sie nicht eingehe ,

sondern nur „ aufgehe " . Heinrich Ripplers „ Tägliche Rund -

schau " tritt das Erbe an , ohne daß ein einziger Redakteur der

. Zeit " übernonimen wird .

Auch der „ R a t i o n a l p o st ' geht es schlecht . Sie bestätigt
erst einmal ausdrücklich unsere Meldung von ihrer bevorstehenden
Pleite . Das Blatt habe zwar „viele Tausende " von Abonnenten

gewonnen , aber trotzdem bedauert der Verlag , „ daß gewisse
Schwierigkeiten , die in diesen geldknappen Zeiten selbst den ältesten
Unternehmungen nicht erspart bleiben , auch auf ihr lasten " . Der

fällige Psingstgeist muß sich der armen „ Nationalpost " deshalb in
eine Psingst s p e n de verwandeln . Jeder Deutschnationale soll den

„ Vorwärts " Lügen strafen und die Pleite verhindern helfen .
Bei soviel „Psingstgeist " der Gegner bleibt kein Zweifel mög -

lich , daß auch im Lager der Rechten der geistige Kamps verheerend
wirkt . Biel Glück !

Das Reichsbanner in Pommern .
Groste Kundgebung in Swiuemünde .

Swinemünde . 1. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Trotz unerhör -
ter Schikanen der in Pommern und auch in Swinemünde besonders
starken reaktionären Putschorganisationen , wie Stahlhelm , Jungdo
usw. , gewinnt im pommerschcn Land der lepublikanische Gedanke
immer mehr an Boden . Mit der Gründung von Orts -
gr nppcn des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
konnten die Herren der Rechten zu ihrem größten Ingrimm ein
Schwinden ihres Einflusses sestltellen . Die Swine -
münder Kameradschaft des Reichsbanners beging nun in
den Pfingsttogen ihre Bannerweihe , die ssch in der bekannten Bade -
und Hafenltavt zu einer machtvollen Kundgebung für Republik
und Berfassung gestaltete . Die Swinemünder RcichsbaNnerkSme -
raden , die hier einen ungemein steinigen Boden zu bearbeiten haben ,
wurden in opferfreudiger Weije durch auswärtige Kameradschaften'
unterstützt . Schon in den Sonnabendnachmittaaftunden rückten die
ersten auswärtigen Teilnehmer ein . Der am Abend veranstaltete
Fackelzug , der sich einer lebhaften Anteilnahme der Bevölkerung
erfreuen durfte , hinterließ überall einen starken nachhaltigen Ein -
druck . Der Kommer , am Abend im „ Waldschloß ' wie » einen

glänzenden Besuch auf . Bei dieser Gelegenheit ergriff Kamerad
Franz v. P u t t k a m « r - Berlin das Wort zu einer wirkungsvollen
Rede . „ Für uns Republikaner " — so rief er aus — „gibt es
nur das eine : Nie wieder Schwarz - Weiß - Rot . " Tosender

freiten die Gefangenen und töteten die Wachen . Ein allgemeiner
Aufstand brach los , in dessen Verlauf die Hälfte der Stadt mit den

herrlichsten Palästen und Tempeln in Trümmer gelegt wurde .
Der Kaiser suchte jetzt das Volk zu besänftigen , berief es in die

Rennbahn , bekannte seine Schuld und schwur aus die Evangelien ,
alles zu vergessen . „ Du schwörst falsch ! " wurde ihm von allen Seiten
unter Schmähungen zugerufen . Wie sehr das Volk mit feinem Miß -
trauen recht hatte , zeigte sich bald darauf , nachdem mittel , schmäh -

lichen Verrats seine Führer überrumpelt und hingerichtet worden

waren . Ein entsetzliches Blutbad oerwandelte die Stadt auf Jahr -

zehnte hinaus in einen Friedhof . Plünderung , Konfiskation der

Vermögen , Verbannung , Untersuchungshaft , die in den meisten

Fällen zum Tode führte , das waren die Mittel , womit der Kaiser
einen Ausgleich zwischen den beiden Farben , den er vorher feierlich
beschworen hatte , herbeiführte .

Zm belagerten Teluan . Eine belagerte Stadt — das ist der
Eindruck , den nach den Schilderungen eines Londoner Blattes das
zwischen die schroffen Felsen , die Zusluchtstätte der Riskabylen . ein -
geteilte Tetuan im unbefangenen Beschauer auslöst , mag auch der

spanische Heeresbericht den Ort seines Hauptquartiers als Stütz -
punkt der eigenen Operationen bezeichnen . Denn kein Bewohner
Tetuans darf es wagen , den Umkreis der Stadt um mehr äls einen
Kilometer zu überschreiten , und die bei Rachtelnbruch sorgsam ge -
schlossenen Tore lassen in der verängstigten Bevölkerung alle

Schrecken einer Belagerung lebendig werden . Sehen sich doch nach
den eigenen Worten eines hohen spanischen Diplomaten die Spa -
nier beständig neuen Rätseln gegenüber , mit denen die jeltsame
KriegsfüHruna der Kabalen sie von Stunde zu Stund « überrascht .
Die wohlbefestigten Blockhäuser und die Lagerposten liegen alle on
d>-r Straße , die wie Tetuan selbst unzweifelhaft In der Hand der

Spanier ist . In nahen Abständen voneinander sind hinter Palmen -
a nippen und Felsen Feldwachen und Scharfschützen verborgen .
Aber schon wenige hundert Meter von der Straße entfernt beginnen
die Jagdgründe der einheimischen Stämme : beständig werden Autos
angehalten , die nach Konterbande , nach Geld und Waffen durch -
sucht werden . Die Berge bilden eine für die Spanier unemnehm -
bare Festung , und in dieser Erkenntnis beanüoen sie sich mit einer
Art de ? Blockade , &e aber bis jetzt ziemlich wirkungslos gebli - ben
ist . Denn auf une Uärte Weise gelangt immer wieder Proviant zu
den Ausltändlswcn . Die Stadtbewohner sind Gefangene in ihrer
eigenen Beseitigung , während die Kabylen seelenruhig ihre H- rdcn
im Angesicht der neu besestipten und verstärkten Stadtmauern wei -
d ■?!>., gar nicht zu reden von dem der Stadtbevölkerung entwendeten
Eigentum . Ueber der Stadt aber lagert beständig die Furcht vor
drohende » unbekannten Gesobren .

Zwölf Jahre der lpai , Ischen Besatzung haben der Stadt keine
elektrische Beleuchtung , keim Kanalisation , keine Wasseroersaigung

- beschert , wall aber die Segnungen der europäischen Kasfeehäuse »
und Kioske auf dem Hauptplatz . Zwischen den Spaniern und den
Muuren . die in getrennten Ouaitieren der Stadt Hausen , herrscht r n
tiefer Haß , obgleich sie be - de blutsverwandt sind . Die Hotels der
Stadt sind überfüllt mit Militär , und die öffentlichen GebLnde in
verjch . edene Hauptquartiere verwandelt .

Beifall war die Antwort darauf . Auch die Begrüßungsansprache
des Gauvorsigenden des Gaues Pommern , Kamerad Hartwig .
Stettin , fand lebhafte Zustimmung . Das Reichsbanner hat wied «
im pommerfchen Land dafür gesorgt , daß die Bäume der pommer »
schen Chauvinisten nicht in den Himmel wachsen . Es hat den
Uebermut dieser Herrschaften merklich gedämpft , und wir sind stolz
darauf , daß die „ pommerschen Grenadiere , jene
starken Männer des Voltes , bei uns zu finden sind .

Gegen 1 Uhr nachts trafen die Stettiner , auf dem Wasserweg
kommend , mit klingendem Spiel hier ein . Sonntag früh wurden
die Berliner , die durch ungefähr 1200 oertreten
waren und von Stettin ebenfalls den Wasserweg benutzt hatten ,
vom Bollwerk abgeholt . Später kamen weitere auswärtige Käme »

radschaften , so daß die Stadt , die sonst nur die monarchistische Fahne
kennt , bald im Zeichen der Nationalflagge Schwarz .
R o t - G o l d lag . Den Höhepunkt des Festes bildete die Banner -

weihe am Sonntag . Nach einer Begrüßungsansprache von

Major Haupt ergrifs zur Weiherede der demokratische Landtags -

abgeordnete Kamerad Oswald Riedel das Wort und gedachte der

Märtyrer für Schwarz - Rot - Gold . die Gut und Blut und ihre Existenz

für diese Farben einst opferten . Mit ehrenvollen Worten gedachte
er „ des Mannes , der , als 1918 sich andere eine blaue Brille auf -

setzten , das schwarzrotgoldene Banner ergrijf und stolz aufrichtete :

Friedrich E b e r t . der jefct am stillen Bergesabhang zu Heidel -

berg für immer ausruht " . Darauf weihte der Redner das neue

prächtige Banner der Swinemünder mit den Worten : „ Frei

wehe dieses Banner am Ostseestrand , frei wehe dieses

Banner durch Deutschland und künde ein neues , sreies Geschlecht
und führe uns zum Siege für Freiheit und Recht ! " Sodann ergrisf
im Austrage des Bundesvorstandes Gauvorsitzender Kamerad K o ch-

Berlin das Wort und dankte für die aujopsernde Tätigkeit de -

Kameraden . Darauf formierten sich die Reichsbannerleute zu einem

Zug . der später auch den Strand passierte . Und nun setzte ein un -

erhörtes provokatorisches Treiben und Hetzen der Hakeniceuzler ein ,

dem aber kein Erfolg beschieden war , wobei sich die Führung der

Polizei nicht sonderlich geschickt benahm . Klang der erste Feier -

tag in nicht gerade harmonischer Weise aus , so holte das der zweite

nach . Der republikanische Tag von Swinemünde wird noch lange

in der pommerschen Bevölkerung nachklingen .

Der Schulraub in Suütirol .
Mussolinis Teutschcnverfolgung .

Bern . 1. Juni . ( TU. ) Dem „ Bund " teilt ein Südtiroler mit .

das Ziel der italienischen Politik in Südtirol sei die mögliche

Reibungsfläche zwischen Italien und Deutschland innerhalb einiger

Jahre durch eine unerbittliche Jtalianisierungspoli -
tik gegenüber den 2S0 00V Deutschen zum Verschwinden zu bringen .

d. h. Südtirol den deutschen Charakter zu nehmen . Hierzu diene die

Förderung der Einwanderung italienischer Elemente .

denen olle Erleichterungen gewährt werden , sowie die Schulpolitik ,
die die deutschsprechende Lehterschaft überall aus den

Is - Yi! en entie N' Südtirolern , die im Ausland » studieren wollen ,

werde i die Pässe oerweigert . Die Folg - dieser Schuizoliti '

ist die Vernichtung von etwa 400 Volksschulen . Die

deutsche Lehrer - und Lehrerinnenbildungsanstalt in Südtirol ist auf -

gehoben , wodurch der Nachwuchs von Lehrern » die die deutsche

Sprache beherrschen , unterbunden wird .

Ereignisse im ( Drient .
Hilfsdienstpflicht in Bulgarien .

Die Botschafterkonferenz hatte nach dem furchtbaren Attentat

von Sofia Bulgarien erlaubt , sein zwangsweise zahlenmäßig be -

schränkt «» Heer um 10 000 Mann zeitweise zu erhöhen . Unter Ab -

lehnung der bulgarischen Bitte , diese Heeresvermehrung in Etappe »
abbauen zu dürfen , hat die Boischafterkonferenz daran festgehalten .
daß diese 10 000 Mann am ZI > '

' »' lassen werden müssen . Ader

man weiß sich zu heifen. Sosta meidet : Ain 1. Juni werden die

Jahrgänge von 20 — 27 Iahren der Vaterländischen Hilfs -

ditnstps licht einberufen werden . Sie werden für den Bau von

Landstraßen und neuen Eisenbahnlinien verwandt

werden .

Tie bulgarischen Prozesse .

Sofia , 1. Juni . ( WTB . ) Das Kriegsgericht in Philippopel Hai
die Kommunisten Gradinaroff , Kokria und Menaisian
zum Tode verurteilt , weil sie vor dem Attentat in der Kathedrale
die Post von Assenow am hellen Tage beraubt und dabei einige
Beamte erschossen hatten .

Der Mensch — 4,16 Mark . Wa » der Mensch wert ist , hat ein

amerikanischer Chemiker H. Maye in Rochester auszurechnen gesucht .
Unter genauer Berücksichtigung der Rohstoffe , aus denen unser
Körper besteht , konimt er zu dem eben nicht sehr sittlichen Ergebnis .
daß der Mensch einen Wert von genau 99 Cents oder 4,16 Mark hat .
Das menschliche Fett reicht nach einer Wiedergabe seiner Forschungen
in der „ Umschau " zur Herstellung von 7 Stück Seife aus : aus dem
Eisen läßt sich ein mittelgroßer Nagel machen : mit dem Zucker des

menschlichen Körpers kann man ein kleines Salzfaß füllen , init dem
Kalk einen Hühnerstall weißen : der Phosphor liefert die Köpfe von
? 200 Streichhölzern ; das Magnesium reicht zu einer Dosis Magnesia :
mit dem Kaliuin kann man einen Schuß aus einer Kinderlanone
abfeuern , und Schwefel ist gerade soviel vorhanden , daß man damit .
einem Hund die Flöhe vertreiben kann . . . .

Die größte Stadt Zialiens . Eine Eingemeindungspolitik großen
Stiles betreibt leit einiger Zeit Neapel . Es hat eine Reihe von
Ortschaften der Umgegend eingemeindet , so daß es augenblicklich m
850 000 Einwohnern die größte Stadt Italiens ist . Sogar Mailand ,
das 820 000 Einwohner hat , hat es überflügelt , von Rom mit seinen
600 000 . Einwohnern grnz zu schweigen . Dock Neapel hat noch
größere Pläne . Der ganze Küstenstrich am Golf von Neapel , Poo -
zuoli , Baya . Portici mit eingeschlossen , soll nach dem neuesten Plan
ein einheitlicher Stadtbezirk Neapel werden . Dieses neue Neapel
würde dann eine Einwohnerzahl von mehr als einer Million in sich
oereinigen .

„ Niagara in Flammen . " Unter diesem Titel melden die amen -
fanischen Blätter , daß vom letzten Sonntag ab es nicht mehr mög -
lich fein wird , die Niagarasäue im Mondlicht zu beschauen . Denn
gemäß einem amerikonisch - kanadischen Bertrag wird nun eine per -
manente Illumination vorgenommen . Anderthalb Milliarden Ker -

zenstärke wird der Niagara dazu hergeben , um sich selbst zu be -

leuchten . Vor 18 Iahren wurden in den 30 Nächten , in denen zum
erstenmal Scheinwerferlicht auf den Wasserfall geworfen wurde ,
Hunderttausende von Menschen angezogen . Nun sollen Lichtstrahlen
in allen Farben von verschiedenen Quellen her auf dem Wasser
herumgeführt oder zur Reklame in die Luft hinausgeschickt werden ,
so daß auf hundert Meilen Entfernung verkündet wird , daß d- r

helmatschützlerische Pankee seine Naturwunder ins rechte Licht zu
setzen versteht .

Dritte Als Ob- Sonseren, . Auch in diesem Jahre findet in der
Universität in Halle im Anschluß an die GeneNUv - rsammlung de ,

Kant- Gesellschaft eine Als Ob - Konferenz statt . Auf der Tage - ord -
nung steht u. a. ein Bortrag von Dr . Leopold Ziegler über „ Ein »
Fiktion in der W- rtlehre von Karl Marx und ihre Folgen " . Pro .
gramm unentgeltlich durch Prof . Hans Äaihinger , Halle a. d. S .

Reichardtstr . 15.

. Uschi " ist von Montag an unter Leitung von Dr . Martin Zickel
mit Uschi Ellcot . Frig Schulz und Gertrude Berliner in den Haupb
rollen ins „ Theater des Westens " übergesiedelt . Tic Vor -

nellungen finden in der Originalbesetzung und OriginalausstaUuni
statt . _

vi « vasseldor ' er Zudtläums - Kanstouislellung . die einen Uederbllck fida
die leylen hundert Jabre rheinischer Malerei und die Kunst von heud
bieten soll , wurde Sonnabend eröffnet .



Der Seginn ües Deutfthe » Runößuges
SÄ Flugzeuge am Start zur ersten Schleife .

Der Deutsche Rnndslug lSZü " . der am frühe « Morgen
des ersten psingstseierloges von dem Tempelhofer Feld seinen Aus -

gong genommen Hai und sich in fünf hiniecelnander liegenden Flug -
tagen bis zum 9. Zuni ausdehnen wird , ist zweifellos als einer der

wichtigsten und groftlen Luftfahrtwetlbewerbe anzusprechen , die die
Welt in den lehten Jahren gesehen hat . Der Grundzweck dieses
Wettbewerbes ist , in grvszen Flügen die Zuverlässigkeit des
modernen Flugzeuges auszuproben . Und zwar wird In drei Klassen
geflogen , gelrennt nach der Stärke der Motoren zu 40 bzw . 80 bzw .
120 Pferdestärken . 400 000 Mark preise stehen zur Verfügung . Teil -

nahmeberechligt sind nur deutsche Flieger und Erzeugnisse der

deutschen Flugzeugindustrie . Allerdings find Motore auch ausländi¬

scher Fabrikation zugelassen .
Veranstalter ist der �Aeroklub von Deutschland� . Es wird in

fünf sogenannten Tagesschleifen geflogen . Die erst « Schleife , die

von verlin über Schwerin . Hamburg , Bremen . Münster , Kassel
und Magdeburg nach verlin zurückführte , ist bereit » erledigt . Der

zweite Flug geht von verlin nach Hannover , Paderborn . Frank -
surt , Erfurt . Dresden , verlin . Der dritte Flug führt von Berlin

über Dessau , Erfurt , Würzburg , Karlsruhe , Stuttgart , vamberg ,

Halle , verlin , der vierte Flug von Berlin nach Naumburg . Nürn�

berg , Augsburg , München , Hof , Leipzig nach Berlin und der fünfte

Flug von Berlin über Liegnih , Breslau , Frankfurt a. d. 0 - Stettin ,

Stralsund . Rostock und Berlin .

Ttot frühen Morgen .
Pfingsten , das liebliche Fest , war gekommen , an dem allsähr -

lich die Frühkonzerte verregnen , zu denen im Morgengrauen
die Berliner in Scharen pilgern . Diesmal lag nicht nur Fest -

flimmung , sondern auch — nicht ganz zu unrecht — etwas wie R e -

t o r d - Stimmung in der Luft : begegnete man sonst den Dorposten
der folgenden Völkerwanderung erst gegen halb fünf , so konnte man

diesmal schon vor zwei Uhr die Freude haben . Bisweilen

war es schwer zu entscheiden : wer geht jetzt erst heim , und wer be -

reits von Hause fort ? Blasse , verschlafene Gesichter sah man hüben
wie drüben . Den Ausschlag gab die Richtung , die die Gruppen

nahmen ; führte ihr Weg zum Tempelhofer Feld , so war e » für sie

schon „ heut " : sonst lebten sie noch im „ Gestern " . Der „ Deutsche

Rundflug l92S " hatte den Frühkonzerten den Rang abgelaufen .
Das zeitige Aufstehen wurde belohnt . Ganz langsam dämmerte

im Osten der Tag herauf , ein wundervolles , für� den Großstädter

seltene » Schauspiel . Dann flammen die Fenster eine » einzelstehen -
den Hauses aus : die Sonn « ist da ! — > heut sind die Menschen

zwar nicht um dieses Erlebnisse » willen gekommen : aber vielleicht
lockt es in Zukunft den «inen oder anderen doch , seine Wiederholung

zu genießen . — Inzwischen ist die Zeit da , in der die ersten Flug -

zeuge aussteigen , große , silberne Vögel im Licht , die schnell dem Blick

entschwinden . Der obligate Regen stellt sich ein ; zwar dauert er nur

kurze Zeit , doch bleibt das Wetter ungleich und windig . Der Start

der drei Klassen , der von vier bis fünf Uhr erfolgen sollte , währt

daher beträchtlich länger . Endlich wird durch Lautsprecher bekannt -

gegeben , daß der Ausstieg der Teilnehmer beendet sei. Die Schau -

slüge beginnen . Aus höhen von ungefähr fünfhundert Metern

springen die Flieger Hinderlich und Trieb ner mit Fall -

schirmen ab : zur Beruhigung der Zuschauer wird bekanntgegeben ,

daß dem ersteren bereits achtundfünfzig , dem anderen sogar hundert -

achtundzwanzig Absprünge glückten . Trotzdem stockt der Atem , wenn

sich die winzige Menschengestall au » dem Flugzeug fallen läßt . Ent -

faltet sich der Schirm rechtzeitig ? Wird der Wind ihn nicht ab -

treiben ? Mit immer größer werdender Geschwindigkeit nähert er

sich dem Erdboden . Der Kühne ist ohne Unfall angelangt !

vor Ansturm der Hunöerttaufenö .
Am Pfingstsonntag . morgen » um 4 Uhr . begann auf dem

Tempelhofer Feld der Deutsch - Rundflug 1S2S mit dem

Start zur ersten Schleife Berlin —Schwerin - �hamburg —Bremen -

Münster —Kassel —Magdeburg —Berlin . Schon bald nach Mitter .

nacht setzt « der erste Zustrom zu dem Tempelhofer Feld ein .

Taufende und aber Tausend « pilgerten hinaus . Je näher die «stunde

des offiziellen Beginns heranrückt «, beste mehr füllten sich die an

den Rändern des Felde » geschaffenen Zuschauerplätze , vor allem

aber die Frelstächen nach Neukölln und Tcinpelhof zu , die den Zaun -

gasten Gelegenheit boten , da » Schauspiel kostenlos zu beobachten .

Bon 3 Uhr morgens ab rollten durch die Anfahrtstraßen zum Flug -

Hafen ununterbrochene Ketten von taufenden Auto » , die Gäste her -

anschafften , Zchntousende beförderten die ununterbrochen in Be -

trieb befindlichen Derkehrsunternehmen , die Stadt - und Ring -

bahn . Hochbahn . Straßenbahn und Omnibu » . Ge .

seil sch a f t. Unaufhörlich verkehrten auch die großen Rund -

fahrtauto » zwischen dem Stadtinnern und dem Tempelhofer
Feld . Als die Morgendämmerung einen ersten Ueberblick über da »

Feld g- srattete , waren die Ränder des Flugplatze » schwarz von

Menschen , deren Zahl auf 400000 bis 500000 zu veran -

schlagen war .
Auf den Zuschauerplätzen mit Ihren großen Restaurafionszellen

entwickelte sich ein Leben und Treiben . da « * der Stimmung bei

einein Sechstogerennen nicht unähnlich war . In den Flugzeug -

hallen und - zelten , sowie in dem Gebäude der Fluglettung herrscht «
die ganze Nacht über regst « Tätigkell , um die letzte Hand anzulegen .
Lange vor offiziellem Startbeginn waren die Flugzeuge aus den

hallen gezogen » die Motore wurden einer letzten Laufprobe unter -

warfen und alle Einzelheiten der Maschinen noch einmal überprüft .
Den Nachrichtendienst versah die Reichswehr , während
den Startdienst die Schutzpolizei ausübte , die im übrigen mit

starken K' - äften die nötigen Absperrungen vornahm . Punkt 4 Uhr
wurde mit drei Böllerschüssen der offizielle Beginn de » Rundsluges

bekanntgegeben . Gleich darauf rollten von den Flugzeughallen her
die ersten Maschinen an den vor der Funkenstation vefindlichen

Startplatz . , �
Am Startplatz waren besondere Platze für die Ehrengäste und

Behörderoertreter eingerichtet worden . Von offiziellen Persönlich -
leiten sah man Bürgermeister Dr . Scholz . Polizeipräsident
G r z e s i n s k i . Vizepolizeipräsident Dr . F r i e d e n » b u r g. Stadt -
baurat Dr . Adler . Vertreter des Reichsvertehrsministerium « und
des Reichswehrministeriums sowie der großen Lusifahrt - Vereini -
gungen und technischen Organsationen . DI « Gast « wurden von dem

Präsidenten des Aero - Klubs , Major v. T s ch u d i , begrüßt .

Der Mus «
2lls erste Maschine startete um 4 Ubr 18 Min . Rr . 620 , Udet -

Kolibrr mit dem Piloten Nopitsch , ihr folgte um 4 Uhr 31 Min . der

Mercedes - Daimler - Eindecker 603 ( Schrent ) . Und dann schrmibte sich
ein Flugzeug nach dem anderen in immer größere höhe , um dann

in nordwefllicher Richtung da » Tempelhofer Feld zu verlassen
Während des Starte » verschlechterte sich das anfangs freundliche
Wetter immer mehr , und die Maschinen hatten aus ihrem Wege zur
ersten Etappe Schwerin sichtlich mit starkem Gegenwind und heftigen
Böen zu kämpfen . Erst in den Vormittagsstunden besserte sich das

Wetter wieder , um dann den ganzen Tag über schön zu bleiben .

Insgesamt hatte der Starter von 56 abgenommenen Flug -

zeugen 52 am Morgen des ersten Tages auf die Reise geschickt .
Nachdem die letzte der gestarteten Maschinen am Horizont verschwun -
den war , konzentrierte sich das Interesse der Zehntausende aus dem
Tempelhofer Feld aus die großen Nummernanzeiger , die den Stand
des Wettbewerbs verkünden sollten . Um 6 Uhr 30 Min . traf die
erste Meldung ein . wonach Nr . 639 ( Bäumer - Eindecker ) und 640
( Udet - Eindecker ) Schwerin mit Richtung auf Hamburg passiert hatten .

Nach und nach trafen dann weitere Meldungen über das
Passieren bzw . das Landen weiterer Maschinen in Schwerin und
über den Weiterslug der an der Spitze liegenden Flugzeuge in Rich -
tung auf Bremen , Münster und Kassel ein . Zu den vorne liegenden
Maschinen Nr . 639 und 640 gesellte sich dann bald 679 ( Albatros -
Eindecker mit Pilot Ungewitter ) sowie das Udet - Flugzeug 070 ( Polte ) .
Stunde um Stunde verstrich auf dem Tempelhofer Feld , langsam
ging es mit den Nummern auf den Anzeigergestellen vorwärts .

Bald nach 2 Uhr nachmittags traf dann die Nachricht ein , daß 640 ,
der Udet - Eindecker mit Pilot Billik , von der letzten
Etappenstation Magdeburg nach Berlin abgeflogen war . Kurz vor
2 Uhr erschien diese Maschine dann auch am westlichen Horizont und
näherte sich, vom scharfen Westwind getrieben , mit rasender Ge -
schwindigkell dem Tempelhofer Feld , wo sie P u n k t 2 U h r , st ü r -
misch begrüßt , landete . Ihre offizielle Flugzeit sür die
970 Kilometer lange Strecke betrug 9 Stunden 14 Minuten .
10 Minuten später landete der A l b a t r o s - E i n d e ck e r 679 mit
Pilot Ungewitter , der , allerdings mit einer nochmal so starten
Maschine , nur 9 Stünden 1 Minute benötigt hatte . Dann verstrichen
wieder 1H Stunden , und um 3 Uhr 40 Minuten landete 660 Udet -
Eindecker ( Flugzeit 10 Stunden 56 Minuten ) . 23 Flugzeuge von
52 am Morgen gestarteten Maschinen erreichten nach Absolvierung
der ersten Tagesschleife bis zum Abendkontrollschluß 9 Uhr Berlin .
Don den kleinen Flugzeugen der Gruppe A tonnte am ersten Tage
kein einziges Berlin wieder erreichen . Der Nachmittag brachte dem
Flughafen Tempelhofer Feld , nachdem sich in den Mittagsstunden
die Zuschauerplätze etwas gelichtet hatten , einen neuen Massen -
zu ström von Besuchern , deren Zahl die von Morgen wo -
möglich noch übertraf . Mit Einbruch der Dänimeruno fetzte dann
langsam der Abmarsch der hunderttausende nach der Stadt ein .

Ter zweite Flugtag der ersten Schleife .
Während auf dem Tempelhofer Feld die noch am ersten Tag

zurückgekehrten Maschinen schon für den Start zur zweiten
Schleife , der am Dienstag , den 2. Juni , erfolgt , fertig
gemacht wurden , trafen in den Morgenstunden ' des Pfingstmontags
noch mehrere Flugzeuge ein , die auf einer Etappenstation der ersten
Schleife die Nacht oerbracht hatten , so 686 heinkcl ( Flugzeit 24 : 21 )
und 666 Junkers ( 28 : 39) . Am Vormittag des Pfingft -
montag » starteten dann noch weitere Maschinen , die am ersten
Tag nicket rechtzeitig fertig geworden waren , oder mit dem Motor
Schwierigkeiten hatten . Dem zweiten Daimler - EIndecker Nr . 608
gelang esalsdererstenMaschinederGruppeA . am Mon -
tag vormittag 10 Uhr 46 Min . Berlin nach einer Reisezeit von
30 Stunden 15 Minuten zu erreichen .

Gefährliche Notlandung eines Flugzeugs .
Glück im Unglück hatte am Pfingstmontag mittag der Eas -

par - Doppeldecker D 683 ( Pilot hubrich , Begleiter Tannen -
berger ) . Das Flugzeug , das am Pfingstsonntag zweimal zur ersten
Tagesschleife gestartet war , aber wegen des unregelmäßig arbei -
tenoen Motors immer wieder nach dem Flughafen zurückkehren
mußte , war am Pfingstmontag vormittag in Berlin nachträglich ge -
startet . Bald hinter Schwerin setzte plötzlich der Motor
aus , weil er sich, wie später festgestellt wurde , völlig festge -
fressen hatte Beim Niedergehen zur Notlandung wäre es um
ein haar zu einer furchtbaren Kqtaftrophe gekommen .
Die im Gleitfluge niedergehende Maschine kam gerade noch über
den Bahndamm hinweg , auf dem im selben Augenblick der L ü -
becker O - Zug mit voller Geschwindigkeit dahergerast
kam . Unmittelbar hinter den Gleisen prallte das Flugzeug , wäh -
rend der Schnellzug vorbeisauste , auf unebenem Terrain auf und
ging dabei völlig in die Brüche . Seine beiden Insassen sind jedoch
wie durch ein Wunder ganz unversehrt geblieben .

Ein UnfaN auf einer Berg - und Talbah « .

Im „ I n d r a p a r k' in der Greifswalder Straße ereignete sich
am Pfingstsonntag , abends gegen 948 Uhr , ein Unfall der schwere
Folgen Hütte haben können . Auf einer dort aufgestellten Gebirg « .
bahn brach ein mit 6 Personen besetzter Wagen auf
dem Fahrgerüst ein , und der folgende Wagen stieß mit ziemlicher
Gewalt auf den festsitzenden Wagen auf . Bei dem Zusammenstoß
wurden 6 Personen leicht verletzt , die jedoch nach Anlegung von Ver -
bänden in ihre Wohnungen gebracht werden tonnten Die G e -

birgsbahn wurde sofort polizeilich gesperrt . Die
Verletzten sind Leo Kühn nebst Frau und Tochter aus Weißensee ,
Frau Nicken , Frau Beu und Fräulein Schlamin .

Mit dem Hammer gegen die Ehesrau . Am Nachmittag des

zweiten Feiertags kam es im Hause Pichelsdorser Straße 27 in

Spandau zwischen einem Ehepaar zu Streitigkeiten , in deren

Verlauf der betrunkene Ehemann auf seine Frau mit einem Hammer

einschlug . Die Frau brach unter einer schweren Kopswunde zu -
sammen . Da » sofort alarmierte Uebeifallkommando sorgte für
schleunige Ueberiührung der schwerverletzten Frau in ein Berliner

Krankenhaus . Der Ehemann wurde oerhaftet .

Zugentgleisung auf der Spreewaldbahn .
Der am Sonntag früh um 6 Uhr 20 Minuten von Kottbus ab -

gehende Zug der S p r e e w a l d b a h n , der mit Hunderten von
Ausflüglern besetzt war , entgleiste infolge falscher Weichen -
stellung bei der Station Briesen . Einem Reisenden wurde
der Fuß abgefahren . Eine Anzahl von Reisenden erlitten
einen Nervenschock . Don zwei Personenwagen , die inetn -
anderfuhren , sind die Plattformen zertrümmert . Lokomotive und

Packwogen sind umgestürzt und liegen auf dem Bahnkörper .

RoheUsakk aus einem jüdischen Friedhof in Polen . Auf dein
jüdischen Friedhof in Lissa in Polen ( polnisch jetzt L e s z n o) sittd
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 35 Grab st eine

herausgerissen und zertrümmert worden .

Groß - öerliner parteinachrichten .
74. CH. 8lhle »d»rs . Dimsloq , dm 2 Juni , kein « ffunvlonirsiduna Dafllr

Freitajvdm 5. Juni , admd » 8 Uhr. bei MiSirq : Tngcr , «orsiandisitzung .

} Sterbetafel ö « Groß » öerl >ner partei ' Geganifation �
« . Abteti »»». 57. «Mirt . » möge « uitao S » a d » ist «erNorden Ein -

Ssch . rung Mittwoch , 2. Juni , nachmittag - 120- Uhr. Paumschu ' enweg Reoe Be-
teMgung erwartet AvteUungsvorstand .

Sport .
Reu neu zu Ruhleben am Sonnkag . 31 . Rlai .

1. Rennen . 1. Lockung ( Jauß jr . ) , 2. Corona AeKinn

( Weidner jr . ) . 3. Wain - ca ( Alf . Schulz ) . Toto : 27 : 10. Platz : 23 . 14 .
63 : 10 . Ferner liefen : Peter haroester , Gladiator I , Dollysa , Blau -

ineise . Sturm . Apfelblüte . Minz , Eypresse II . Paula Bingen .
2. Rennen . 1. Starbella ( Eh . Mills ) . 2. Königsadler

( G. Lautenbg . ) , 3. Morgentau ( R. Schräder ) . Toto : 12 : 10. Platz:
il , 13, 21 : 10 . Ferner liefen : Freibeuter , hcllina , Lottie Amvil ,
Modern , Delos, . Kinokönigin , Eirano , ' Notula .

3. Renen . 1. Odessa ( Körting/ . 2. hcideprinz I ( E. Paul ) ,

3. Unheil ( W. Röslcr ) . Toto : 179 : 10. Platz : 68, 60, 79 : 10.
Ferner liefen : Derdun , Barmaid , Armida l . Linslo , Höhensonne ,
Baron Trcgantle , Batschari , Heiderose R. , Martha III , Zeitgeist ,
Fiscus , hctinann , Matador I , Altgold , Kluck . /

4. Rennen . 1. Zora ( Eh. Mills ) , 2. Kapellmeister ( E. Treu -
herz ) . 3. Doris ( P. Finn ) . Toto : 15 : 10. Platz : 13. 30 . 59 : 10.
Ferner liefen : Lebenslust , Primus , Buchdrucker , Kammersänger ,
Alpengeier .

5. R e n n e n. 1. Eopal ( F. Schmidt ) , 2. Ollcy B. ( B. hcckert ) ,
3. Sybill ( F. Schulz ) . Toto : 187 : 10. Platz : 34, 23, 50 : 10. Ferner
liefen : Federnelke . Prinz Kuckuck . Wildkatze , Frühauf , Fenelon .
Cadiac Axworth , Dompfaff I , Handfest , Elfchen , Barometer , Ebonit ,
Pechfackcl .

6. R e n n e n. 1. Petz ( R. Großmann ) , 2. Aberglaube ( I . Mills ) .
Toto : 16 : 10 . Platz : 12, 13 : 10 . Ferner liefen : Prinz Adbell ,
Manzanares .

7. R e n n e n. 1. Addie ( Jauß jr . ) . 2. Axworthy I . ( I . Mills ) ,
3. Lord Ellerslie ( R. Großmann ) . Toto : 126 : 10. Platz : 24, 17 ,
19 : 10 . Ferner liefen : Homer , Trotteur , Sybill Frisco , Manfred ,
Progreß .

8. R e n n e n. 1. Lu ( B. Schuller ) , 2. Coriolanus ( G. Lautenbg . ) ,
3 . Schwarzwaldmädel ( h. Baabe ) . Toto : 222 : 10 . Platz : 36 . 14.
11 . 12 : 10 . Ferner liefen : Manwa , Benedict , Kroonsbeere , Good
Boy , Frl . v. Lindow , Parillia .

9. R e n n e n. 1. Angriff ( B. heckert ) , 2. Othello I V ( L. Weiß ) ,
3 Clematis blau ( h. Grube ) . Toto : 48 : 10. Platz : 19. 24. 26 : 10.
Ferner liefen : Paula A. . Willy I . Mädel . Fenelon . Fürst , Stapcllauf ,
Daniel , Iesfrieq jr „ Florentiner .

Rennm zu Hoppegarken am Monkag . 1. Juni .
1. Rennen . 1. Deutscher Michel ( Olejnik ) , 2. Myron

lO. Schmidt ) , 3. Mi - rbe ( O. Müller ) . Toto : 14 : 10. Platz : 11,
12 : 10. Ferner lies : Automedon .

2. R e n n e n. 1. Doubl « hind ( h. Blume ) , 2. Farce ( Vincenz ) ,
3. Dlifant ( O. Müller ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 16. 58 , 22 : 10 .
Ferner liefen : Primt , Sanguiniker , Rinaldo , Cleopatra , Palamcdes .
Vone , Dollar , Kasbek .

. » «
Rennen . 1. Margarethe ( W. Torras ) . 2. Irrlehre

lF . Kasper ) . 3. hora ( Thielemann ) . Tow : 68 : 10 . Platz : 19, 21 .
22 : 10. Ferner liefen : Schneewittchen , Reifende Frucht , Langmut .
Portie .

4. Rennen . 1. Marduck ( Olejnik ) . 2. Weißdorn ( Varga ) ,
3. Sisyphu » (25. Esch ) . Toto : 156 : 10. Platz : 34 , 14 : 10. Ferner
liefen : Marcellus , Ganelon , Idomeneus .

5. Rennen . 1. Melanie ( huguenin ) . 2. Dirndl ( Varga ) ,
3. Marienburg . Toto : 128 : 10. Platz : 26. 15. 15 : 10. Ferner
liefen : Braburg , Domglocke . Rubia . Gravitas . hark .

6. R e n n e n. 1. Ingo ( W. Tarras ) , 2. Traunegg ( Varga ) ,
3. Corax ( Oleinik ) . Toto : 39 : 10 . Platz : 16, 19 : 10 . Ferner
liefen : Georgiritter , Nektar . Norman King .

� �ciustinus ( h. Blume ) . 2. Frechdachs
( 0. Schmidt ) . 3. Lemmel ( M. Ientzsch ) . Toto : 30 : 10 . Platz : 14.
15, 22 : 10. Ferner liefen : Palodin . Impresario , Begonia , Carl
Ferdinand , Schwertlilie , El Maser , Theos .

Gewerifchoftsbeweg u nq
Internationale �rbeitskonferenz .

Die Konserenz beendete in ihrer Vollversammlung am Sonn -
abend nachmittag die Besprechung des alljährlichen Rechenschafts -
berichtes . Albert Thomas wird in der Sitzung am Pfingstmontag
den verschiedenen Rednern antworten . Der spanische Ar -
beiterdelegierte Cabalhero beklagte sich darüber , daß
die Regierungsoertreter in der Konferenz immer schöne Versprechun -
gen abgeben , sie aber später nicht halten , wenn sie einmal in chre
Länder zurückgekehrt sind . Dies gelte insbesondere von der Rati -

»fikatton der in Genf angenommenen internationalen Arbeitsüber -
einkommen .

Mertens - Belgien bedauert , daß Mexiko noch immer nicht zu
der internationalen Arbeitsorganisation gehört , und hofft , daß es
bald zu den Mitgliedern treten werde . Cr wendet sich dann energisch
gegen die in gewissen Ländern bestehenden Beschränkungen
der Versammlungsfreiheit der Arbeiterschaft , insbeson -
der « spricht er von Finnland , Litauen , China , Griechenland , Iugo -
slawien und mit besonderem Nachdruck von Brasilien , wo
traurige Zustände bestehen sollen . Der Redner kritisierte auch die
Haltung zahlreicher Regierungen , die noch immer dos Washing -
toner Abkommen über den Achtstundentag nicht ratifiziert haben .

Riddell - Eanada ( Regierungsvertreter ) weist auf die ernsthasten
konstitutionellen Schwierigkeiten hin , welche sich in
den föderativ organisierten Ländern ergeben , wenn es gelte , inter¬
nationale Abkommen zu ratifizieren . J £ s handle sich hier um Rege -
lung von Materien , für die gar nicht der Bunoesstaat direkt zu -
ständig ist , sondern die einzelnen Gliedstaaten ( wie in der Schweiz ) .

Ein Zwischenfall .
Gens , 1. Juni . ( TU. ) In der Sonnabendsitzung der Inter -

nationalen Arbeitskonferenz hatte der belgische Delegierte Mer -
tens die schärfsten Antzrisfe gegen die antisozialistische
Politik der brasilianischen Regierung gerichtet .
U. a. erhob er die Befchuldigung , daß in Brasilien die Kinder
schon mit sieben Jahre n arbeiten müßten , obwohl
das durch Gefetz verboten fei . Während des Streits im
März in Rio de Janeiro feien die Arbeiterführer ohne
Grund verhaftet und in Gegenden abtransportiert
worden , in denen da » . g e l b e Fieber herrschte . Die Blätter
der Arbeiter seien am Erscheinen verhindert worden . Zu Beginn
der heutigen Montagssiyung antwortete der brasilianische Regierungs -
Vertreter dem belgischen Delegierten , daß er sich ohne jede - Recht

angemaßt habe , als Vertreter der brasilianischen Arbeiterschaft zu
sprechen . Er empfahl ihm , niemal « brasilianischen Boden zu be .

treten , wenn er sich nicht Unannehmlichkeiten aussetzen wolle . ( Eine
merkwürdige Methode der Beweisführung , die mehr für als gegen
Mertens spricht . Red . d. „ V. " ) Die von ihm erhobenen Beschul -
digungen seien frei erfunden . In einer kurzen Antwort b « h a r r t e
Mertens auf seinen Anschuldigungen und erklärte die

von ihm gemachten Angaben nötigenfalls dokumentarisch be -

legen zu können .

Der Arbeiterdelegierte D o m e n e ch wies auf die traurige Lage
auf Euba hin , wo die Arbeiterfchutzgesetzgebung noch in den ersten

Anfängen stecke .
Die Konserenz wird ihre Arbeiten voraussichtlich bis 6. Juni

beenden . '
_ _

Vorläufige Einigung im Loire - Grubrngebiet .

In der Zusammenkunft , die In Saint Etienne zwischen dem

Komitee der Kohlengruben des Loire - Beckens und den Vertretern

der Bergarbeiterschasl stattfand , haben sich die Direktoren bereit er -

klärt , die von der Arbetterschast geforderte Beibehaltung der

Teuerungszulage vorlaufig bis zum 15. Juni zu be -

willigen . Die endgültige Entscheidung behalten sich die Erubenherren

jedoch noch vor . Daraufbin hat die G- werkschast in einer un -

schließenden Sitzung beschlossen , den Kampf wieder aufzunehmen .

fall » die Forderungen nach dem 15 . Juni nicht endgültig erfüllt

würden .
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f Henkeß SeifenpHlver
f Ein Seilenpulver wie es sein soll — fettreich und von höchster Wasch¬

kraft . Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes
Waschen . Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet .

Thealer

Lidiffplele
BlW.

DeutidLUnstleribeat
Tägl . 8 Uhr

Maosiear Troiaia
Musikvon HugoHirsdi

Operettenhaus
tu SdiifftuacnüniD
Heute 8 Uhr

ieriileio .KDPpler
lf diitn oui rapporle)

Wallner . Theat
Täsl . 8 Uhr

Meiseken

Hose - Theater
8' / , Uhr : .

W! eilMlj . ! Pe
Gartenbü hne :
7"4 U. : Rand nm■ tue Berounn -

Jferrnfeld
61/4 Theater S1/�
Im Intimen Theater

Klabrias - Partie
Nea ! 2. Teil Neu !
Vorher z. ISSS. Male
Orig . - Klabrias - Part .

Juni u. Juil

oesüilossen!
«

Die SCALA
baut um u .

renoviert

Trianon - Tb .
Täglich 8 Uhr ;

Das Haus
des Lasters

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr ;

Angele
Komöd . v. Hartlehen
Derürzt seiner

Eüre
Groteske v Mongrd

Casino - Theater
LattriipcrStr. 1) Täjl. lUhi
Nur noch kurze Zeit

Hldels vom
lurfttrsiendamm

Kur noch kurze eit
das erstio . bunte

Proöramni !

Staats - Theater
Operohau *

6 Uhr Tannhäuscr
Opernhaus

am KSnlgsplatz
7Va Mad. üutterfly

Schauspielhaus
T1/» Uhr : Candida
Schiller » Theater
7»/ , Uhr: Vr . Klaus
Central - Theater
tt: Hilfe « ein Kind i�t
t . Himmel refancii !

MEIROPOI
I VARI £ ' i £ Ii

8 Uhr :
Sie weltberühmte

Hellseherin
Mdm . Haroiy

uou der lu�ige
Juui - Spielp » n

löiSiir
8 Uhr :

Dasiilb . KaniPdiep
Tb. i. Kommend Str .

Tägl . S' l , Uhr :
DeritünnisdieLadwifolg!

Dorcli IMfonk !
Hedda Neuhoff
Frliz Beckmann
Heiaz v. arlow

�kllce Torning _
I heäter des Westens

8 : ÜSChi 8 :
von Jean Gilbert
Uschi Ellcot , Schulz

Oertrudc Berliner
Volksbühne
7 ' �Uhr Datterlch

Komische 69er
8 U. Dir . : James Klein 8 U.

Berlins einzigste
und erfolgreidiste

Revue :

Das hat die Welt

noch nicht geseb ' n
Sommerpreise !

Audi am Z. Fclerlaö

Pfinäsfbelrleb

i . Lunapark
6 artistische Sensationen

Gr. Brillant - Fenerwerk

Nachm . - o. Abend - lonzerl
Eintritt 00 Pfennig {

IMetropol-Theaterl
S v« Größter Erfolg 8 Vi

et
jBassenehor sehlner Frauen

11. 2. 3, 4, 5, 6 MR.

RaKhshalien - Theater
8 Uhr ;

Sfetfiner Sänger
„ Das Deutsche Meer "

. IStiS llidcr «n FrViivl Mitm:

Dönhoff ' Brett ' l :
Saal und Q ar te n

»«r MMi llnpeeiite - DinbDo
_ Karl «raun

LeisiDüTlieatei
Tägl . 8 Uhr :

Leopoldlne
fionsiandn in

V. Alexander Dumas

Tb«ater a. Kottb. Tor
Täsl . 8 Uhr :

Eilte -

Sänger
Kopkurreur -
loses Jani -

ramm.

Jual 1925
VollstlidigirPrognnnivechnl. Huts an iHr Vfit.

Artistische Kunst ersten Ranges !
Rauchen gestattet

Mm Mer
7. 45. Uhr ;

Thealer im
Ad mir als palt , sl

Tägl . 8h, Uhr ;
Rurb Gesamt-GashpiEi

der Htger- Truppe
Chocolale

Kiddies
4s Mitwiikende I

Die berOhmtesien
farbigen Künstler

Amerikas
Zum ersten Male

in Europa !
Vorvahnf nnunlprtir.

— Neue Well —

Arnold Scholz Hasenheide 108- 14

Dienstag , den 2. Juni
3. Pfingstfeiertag :

Gr . Konzert

II. VM
Außerdem

Elnl . 3 Uhr SSll Anf. 5 Uhr

Voranzeige : Donnerstag , «. Juni

Entes Riesen - Kapst ' feaerwerk

28 881

Bureau : Engelufer 24. Telephon : MoritzpIaK Z3gk

« Siberf Honmioren !
Heraus zun Profesf

am Donnerstag , 4 . Juni , abends T' /a Uhr ,
im Lehrervereinshaus , Alexandervlatz .

Gegen eiis Totensrsder

rßägsi - Dienstsg , 2. Juni , naehm . 8 D.

❖ ❖ Kronen - Preis ❖ ❖

der Tagarbeit !
Referent : Kollege Karl Hetzschold

Sollegeu ! Arbeilsbrüder ! Im Gegensatz zum früheren
MiniNer E i e r In g hat der neue Handelsminister auf Borschlag
seiner Räte den Regierungsprästoenten dezw. Polizei triisibenten
die Vollmacht erleill , ben S- Uhr »Anfang für die Bäckereien und
Konbitoreien in Preußen zur Einllihrung zu brwgen .

Der Berliner Polizeipräsident scheint dem auf ihn lasienben
Druck nachgeben zu wollen und and> feinerseits für Berlin den
S- Uhr - Amang mit «inigen auf dem Papier jehr schön wirlenden
Sicherungen zur Einführung zu dringen .

Dieses Unglück und seine furchtbaren Folgen muß für die
Bäckergesellen geradezu latastrophal wirlen . Das scheußliche
Reptil . Nachlardeil " hält bamil seinen Einzug

Daher heraus aus Backstube und Werkstatt trab hinein
in die obige Bersauunlung . in der es gilt , die Veramwort -
lichen für da», was nun kommen muß, festzustellen .

Alle heraus zun , prolasl ! Keiner darf sehleul
IZZ/S vle vensasdsieiiimd .

Schleichs Seitenpulver

sim
wirksam sind die KLEINEN
ANZEIGEN inderGesamtauflage
des „Vorwärts " ' und trotzdem illio!

daß nach diesem

unerhört billigen
Kleid eine gewal¬

tige Nachfrage
einsetzen wird

und dah Sie dis¬

halb klug tun ,

sich das IHRE

sofort zu sichern .

m

Kleider

JUNI
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IHESSXMx

Ihr Ideal
(Or beide Sommertage :
hauchzart duttig , das
praktuche Kleid aus
waschbarem , bedruck¬
ten Voile w verschie¬
denen aparten Mustern

O75
ISO

W a s c h - Kleiderab

C h c v i o t - Klciderab 3 50

Cheviot - Kleider An

mit langen Aermelnab
"

F r o t t 6 - Kleidcrab 400

Voll - Voilc - Kleiderab 550

Gabardine - Klei der ab 9 00

Popeline - Klcldcrab 975
Wollmuss . . Klciderab10C0
R i p s - Kleiderob1250 ;
T r i k o t - Kleider

schöner K o o slseldeoh

M

Königsir . 33 Chausseesir . 113

Am Bhl . Alexanderpl . Balm stottlnar Bahnhof

Schrittliche Bestellungen können nicht berdcksichtigt werden l

Verkäufe
NanmonR - Röh Maschinen für Hausge¬

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werkslalt für alle Snfteme
Emil Halbarlh ®. m. b. 8 - Friedrich .
sieaße 55a. Merkur 6288. _

*

Teppich «, Gardinen , Wäsche, Decken,
Metalldetlsiellen , Einzelmöbel , bilb »
Ichänr «llchen , Kinderwagen . Musik .
apparaie zu leichtesten Bedingungen
im ältesten arebit . Geschäft des Westens .
ZRutraun , Goebenstraße 9. _

*

Wer den echten

Kapitän - Kantafaak
auch nur einmal versucht hat ,
wird ihn nicht mehr entbehren
wollen . Der Kapitlin hat einen
elffcnartigen ( einen Ge -
scnmackgistnachdanlacber
Art nnn reinem Kentncky
hergeutellt . Verkaufsstellen
überall ; werden auch nachge¬
wiesen durch den Generalver¬
trieb C. ItttcUor , Berlin . Lich -
tenberger Str . 22 . ( Königst . 3861 )

Möbel , Kredit und bar . billig un »
gut . Möbel - Lechner , BrunnensiraKe 7.
Nähe Rofenthaler Blaß . -

Windhorn Röteltilchlerei , Brunnen .
straße 162. »erkauft direkt an Drinate
Möbel . Großläger in Speisezimmern .
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Nllchen ,
Einzelmöbeln . Lualilälsarbeil aller »
billiaN . Besuch unbedingt lobnend . '

Gebrauchte und neue Möbel , aller .
billigst . Ioblungs�krleichterun «. Möbel -
zentrale , Lllhowftr . SS. Geöffnet bis 6.

Musikinstrumente

Pianos preiswert .
Sink. Brunnenstraße 85.

Klootermacher

Neu eiagetross «» «roß « Posten Tep -
piche. Tisch, und Ehaiselonguedecken auf
deaueme An» und Abzahlung . Möbel »
Lechner . Drunnenstraße 7, Nähe Nasen -
thaler Plah . _ . *

Nlaaiere 5« Mark monatlich , kklelnt
Anzahlung . Reu und gebraucht . . iSrnEf
Auswahl . Sarantieschein . Pianohaus ,
Königgräßerstraße 81� _

*

Flügel , Pianos . 275, — an . Naben -
stein Mlln , straße 10. _

Teppich . Schräge « verkauf : Teppiche zu
unglaublich billigen Preisen . Elsasser -
straße sechs, kein Laden . _

•

leilzablunq . Gardinen . Store ». Bett .
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan »
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Möbel .
hau , Luisensiadt . Käpenickerstraße 77/78.
Ecke Brückenstraße .

Pia »»» schwerster Eisenkonstruktian
billig , auch Teilzahlung . ( Flügel .
Uebungsinstrument . ) Sauf oder Miete .
»riplchinski . «openhagenerstraße 5. *

Fahrräder

Kommen Sie schnell , ein großer Posten
Motorräder von 175 . — an eingeirosfcn .
Ein Besuch macht klug. Weist , Große
Frankfurterstraß « 25/26. '

Kaufgesuche
Fabrräder tauft Linien straße 10 *

siahngebisse . Silbersachen . Rin «, Blei .
Quecksilber , Doldschmelze Christionat .
stöpenickerstraß « 39 iAdalbvrtsiraßei . *

| Belileidnngssiacte . Wische bsw .

Getraqeae Heerengart erabe ». tadel¬
los erhalten , große Auswahl , billige
Preise . Leibhau , Spiegel . Chaussee .
Nraß « 7. _

_ _ _ _ _

Mollatsgardcrobe , Lothringer Str . 56,
eine Treppe . Rofenthaler Plaß . Don
Millionären , Aerztrn . Anwälten kurze
Reit getragene llavalicrgarderobe , fabcl .
Haft billige Preise . Herrenanzüge , Eut .
awans , Smokinganzllge , Taillenmäntel .
Gummimäntel . Gelegenheitskäufe in
neuer Garderobe . Msttester Weg
lohnend .

Möhe «

Patentmatraß »». Auflegematraßen .
Metallbelten , Chaiselongues . Balter .
Staraarderltroße achtzehn . _ _ *

«akleidelchränle HO. —, englisch « Bett -
stellen 45. —, Einzelmäbel . Rahlungs -
«rlinbteruua . Slcin . Anklamerstraße 20. »

Mahagoni Ankleideschränke . moho .
qoni englische Bettstellen , Spiegel »
Waschkommoden , Nachttische , Apothelcn ,
mahagoni Trumeaus außergewöhnlich
dillig , kleines Mahagoni Büfett S5
Goldmark . Möbelhau » Samerling .
Kaftanienalle « 56. »

Untefricht

Poßschule Simo « . Markgrafenstr . 18,
Freiprospekt . '

Arbeitsmarkt

Stcllenangehote

Wir stellen gegen guten Lohn und
Akkordverdtenst

verselte tmin und

Merzlelier . Sarosserle -
Msser miij SleWver .

kMeWMtt m mm

SaMhelsel
in Dauerstellung ein.

„ « « » SttAXDI ' "
»arafferiewerk « A »G

velmenhoefl d»l Bretts »»
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